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verabreichen,welchesdieRepublikdannebenfallsbehaltenhat und
welcheswenigstens20000 Gulden an Werth beträgt. Dann
wurdenauf einigenbenachbartenWerken,welchePrivatleutenge¬
hören,einebeträchtlicheQuantitätKienruß,Salmiak,Alaun,Berliner
Blau, Bittersalzu. f. w. von derBeschützerindesEigenthumsder
Privatleuteweggenommen.

DannbemächtigtemansichdereisernenGesimseamSchloßhof,
demSchloßgebände,denFürstl. Gärten und an denThoren zu
St. Johann,ungeachtetdiesesdas letzteEigenthumderStadt war,
endlichgar nochder eisernenThore an denKirchhöfenund der
eisernenThüren an Privatgärten,welchesalles nachFrankreich
abgeführetwurde. Es war denFranzosennicht genugan dem
Raubedessen,was wir hatten und siefanden; wir solltenauch
nochsuchen um ihre Beutezu vergrößern.Ein Commissärließ
öffentlichbekanntmachen,daßwir die Haubitzgranaten,Kanonen-
und kleineKugeln, die die Preußenin unsrerGegendverschossen
undwir wahrscheinlichgefundenhätten, nichtnur bei Todesstrafe
auf der Stelle abliefernsondernauchdie übrigennochausdem
Feldeaufsuchensollten. Eine nochmaligeHeuliefernngfolgtehier¬
auf. Und endlichwurdedenBeamtenanbefohlenin denStädten
und auf demLandeeinebeiVerlustderKöpferichtig verfertigte
Consignationalles Viehes, alles Futters und aller
Früchte, welchenochvorhandensind,einzubringen.Dieseletztere
Verfügunghat allgemeineFurcht erregt, da mail nichtsgewissers
erwartetals daßalles aufgezeichnete weggenommenundweg¬
gebrachtwerdenwird.

UrtheilenSie also von der Lage, worin uns dieseFurcht
versetzt,und welchewahrlichso erbärmlichist, daßsiekeinerVer¬
schlimmerungmehr bedarf. Der Mangel an Lebensmittelnaller
Art ist äußerstgroßund was dasschlimmsteist, unersetzlich.Die
Hungersnothist vor der Thür, und mancheFamilien leidensolche
wirklich. AnsteckendeKrankheiten,durch den Mangel vermehrt,
wüthenmit der größtenHeftigkeit, so daß wöchentlich10 bis
20 Personendahinsterben,fast der vierteTheil der gewöhnlichen
SterblichkeiteinesganzenJahres; und bei alle demkeineoder
nur eineentfernteAussicht,daßsichunsreLageverändernwerde.
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